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Waltert rückt im  
WTA-Ranking vor
Vergangene Woche hat die Bündner 
Tennisspielerin Simona Waltert beim 
WTA-Turnier in Lausanne mit dem 
Erstrundensieg gegen die deutsche 
Spitzenspielerin Julia Görges für 
Schlagzeilen gesorgt. Dank dem Erfolg 
verbesserte sich die 18-jährige Chure-
rin im WTA-Ranking um 133 Positio-
nen auf Rang 429. Damit ist Waltert in 
der Weltrangliste so weit vorne klas-
siert wie noch nie. Ihre vorherige Best-
klassierung (WTA 438) datierte vom 
28. Mai 2018. (krt) 

Grosse Ehre für 
Valeria Holinger
Skikjöring-Fahrerin Valeria Holinge-
rist ist als Jockey zum prestigeträchti-
gen Magnolia Cup im südenglischen 
Goodwood eingeladen worden. Zu-
sammen mit elf weiteren Persönlich-
keiten aus der Welt der Medien, Mode 
und des Sports nimmt die zweifache 
Königin des White Turf in St. Moritz 
ab dem 1. August am mehrtägigen 
Pferderennen teil. Geritten wird auch 
für einen guten Zweck: Die Reiterin-
nen sammeln Geld für die britische 
Wohltätigkeitsorganisation «Well-
being of Women». Diese engagiert sich 
in der Gynäkologie-Forschung. (krt) 

Vier Davoser im  
Sichtungskader
Im «Prospect Camp» lädt der Schwei-
zer Eishockey-Nationaltrainer Patrick 
Fischer vor jeder Saison einen U25-Ka-
der zum Vorspielen. Heuer finden die 
Sichtungstage zwischen dem 28. und 
31. Juli in Bern statt. Ins 23-Mann-Ka-
der wurden vier Spieler des HC Davos 
berufen. Neben Torhüter Joren van 
Pottelberghe (Jahrgang 1997) erhiel-
ten die Stürmer Thierry Bader (1997), 
Dario Meyer (1996) und Luca Hischier 
(1995) ein Aufgebot. (krt) 

Verblüffende 
Stefanie Schmidt
Insgesamt rund 270 Läuferinnen und 
Läufer haben am Samstag im 
Oberengadin den Prolog zum Swissal-
pine Irontrail bestritten. Im T43 über 
43,5 Kilometer mit Start und Ziel in 
Samedan setzte sich der Aargauer 
Bernhard Eggenschwiler souverän 
durch. Einen Exploit landete Stefanie 
Schmidt. Nur gerade fünf Männer be-
wältigten den T43 schneller als die in 
Chur wohnhafte Deutsche. Sie erreich-
te das Ziel in 5:48:12,9 Stunden. «Es 
lief ausgezeichnet, ausser dass ich – 
ausgerechnet während der Passage 
eines Baches – stürzte», schilderte 
Schmidt ihr Rennen. (red) 

Alpigers Rennen 
gegen die Zeit
Der junge Aargauer Spitzenschwinger 
Nick Alpiger hat trotz seiner am 
Samstag auf dem Weissenstein zuge-
zogenen Beckenverletzung Aussich-
ten, am Eidgenössischen Fest in Zug 
Ende August wieder schwingen zu 
können. Eine MRI-Untersuchung in 
der Rennbahnklinik Muttenz hat eine 
Sehnenverletzung zutage geführt, 
nachdem zuerst gravierendere Verlet-
zungen befürchtet worden waren. Der 
23-Jährige aus Staufen bei Lenzburg 
ist seit Langem der erste Nordwest-
schweizer Schwinger, dem der Königs-
titel zugetraut werden kann. (sda) 

von Hanspeter Rennhard

E s sind beeindruckende Zah-
len: 260 Reiter, 500 Pferde, 
1200 Starts sind am Sum-
mer Masters in Maienfeld 
vorgesehen. Das sind die 

Eckpunkte dieses grossen Reitturniers, 
das sich – auch dank der schönen An-
lage in Maienfeld – erneut grosser Be-
liebtheit erfreut. Organisator dieses 
dritten Summer Masters ist wie in den 
letzten beiden Jahren der Ostschwei-
zer Thomas Zweifel, der sich in den 
letzten Jahren als Reitsport-Organisa-
tor sowie Turnierleiter und Vizepräsi-
dent des CSIO St. Gallen einen guten 
Namen gemacht hat. 

Dass sich Zweifel für das Summer 
Masters wieder für das Reitsportzent-
rum Maienfeld entschieden hat, hat 
verschiedene Gründe. So sagt er: «Die 
Anlage Möhrplatz besitzt nicht nur 
einen grossen Sandplatz, sondern hat 
auch eine sehr gute und umfassende 
Infrastruktur. Dazu kommt die gute 
Zusammenarbeit mit dem RV Falknis, 
der Träger des Turniers ist und mich 
mit viel Manpower unterstützt. Nur so 
lässt sich ein solcher Anlass über-
haupt durchführen.» Dazu gehört 
auch die Stallung mit mehr als 200 
Pferdeboxen.

Titelkampf der Regionalreiter
Geht es um den Schweizer-Meister-Ti-
tel der Springreiter, unterscheidet 
man zwischen zwei Gruppen. Der Ti-
telkampf der Profireiter (Elite), die 
man von ihren internationalen Ein-
sätzen kennt, sowie das Championnat 
der Regional- oder eben Amateurrei-
ter. Und es sind die Regionalreiter die 
auf dem Möhrplatz um den Titel 
kämpfen. Wer wirklich um den Titel 
springen kann, wird man erst am Frei-
tag wissen, dann findet am frühen 
Nachmittag die Qualifikation um die 
20 Finalplätze statt. 

Gemeldet sind von den drei Teil-
verbänden gegen 50 Reiterpaare, als 
einzige Bündner Teilnehmerin ist De-
nise Cavegn (Maienfeld) mit ihrem 
18-jährigen Wallach Alexandro dabei. 
Ebenfalls am Start ist Titelverteidiger 
Samuel Joye aus der Romandie (Los-
sy) mit seinem letztjährigen Sieger-
pferd, dem zwölfjährigen Holsteiner 
Wallach Cuba Libre. Diese Amateur 
Schweizer Meisterschaft ist für die 
Qualifikation wie das Finale als R 135 
ausgeschrieben. Die Qualifikation 

vom Freitag wird als Wertung A mit 
Zeitmessung über die Bühne gehen. 
Das Finale vom Samstag (ab 16.15 
Uhr) führt über zwei Umgänge mit 
Stechen. Fehlerpunkte aus der Qualifi-
kation werden für das Finale mitge-
nommen.

Letzte Elite-Ausscheidung
Neben dem Titelkampf gibt es am  
Summer Masters täglich reitsportliche 
Höhepunkte. Am Starttag morgen 
werden tagsüber verschiedene Prü-
fungen auf mittlerem Regionalreiter-
Niveau (ab R/N 105) gesprungen, ehe 
dann in den frühen Abendstunden 
mit dem Zweiphasen-Wettbewerb R/N 
135 der erste Höhepunkt ansteht. Am 

Freitag folgen nach der R-Final-Quali 
noch zwei Springen vom Niveau R/N 
135 und N 140. Grosskampftag mit 
sechs Wettbewerben – auch für die Re-
gionalreiter – ist der Samstag, wo nach 
dem Titelkampf zum Tagesabschluss 
noch der schnelle Speed-Challenge 
R/N 130 mit Wertung C stattfindet. 
Zum Turnierabschluss finden am 
Sonntag ausschliesslich Prüfungen 
mit hohem Schwierigkeitsgrad statt. 
Als Höhepunkt schliesst der Grand 
Prix N 150 mit 3000 Franken Sieger-
preis das Turnier ab. Diese Prüfung ist 
gleichzeitig die zehnte und letzte Qua-
lifikation zur Ende August im zürche-
rischen Humlikon stattfindenden Eli-
te Schweizer Meisterschaft.

Amateurreiter kämpfen am 
Summer Masters um den Titel
Von morgen bis zum Sonntag geht in Maienfeld das dritte Summer Masters in Szene. Neben den täglichen  
reitsportlichen Attraktionen setzt die Schweizer Meisterschaft am Samstag den Höhepunkt.

Dynamisch: Denise Cavegn ist in Maienfeld die Bündner Vertreterin in der Qualifikation zur Schweizer Meisterschaft. Bild Hanspeter Rennhard

«Die Anlage 
Möhrplatz zeichnet 
sich durch einen 
grossen Sandplatz 
und eine gute 
Infrastruktur aus.»
Thomas Zweifel  
OK-Chef Summer Masters Maienfeld

Der EM-Traum ist zu Ende
Für Gian-Luca Tanner ist die U18-Heim-EM in Klosters zu Ende. Der 18-jährige Churer Tennisspieler war in 
Runde 2 gestern gegen den als Nummer 9 gesetzten Franzosen Valentin Royer chancenlos. 

von Marco Keller 

Der Unterschied, den Gian-Luca Tan-
ner innert 24 Stunden an den Tennis-
U18-Europameisterschaften in Klos-
ters durchmachte, ist höchstens ver-
gleichbar mit einem 10-Kilometer-
Lauf im Flachen und einem Trailrun 
gleicher Distanz mit massivem Hö-
henunterschied. War der junge Churer 
am Montag gegen seinen isländischen 
Startgegner massiv unterfordert gewe-
sen, traf er nun gestern in der zweiten 
Runde auf einen der Turnier-Mitfavo-
riten. Der Franzose Valentin Royer 
stand im Vorjahr im Halbfinal, am 
Sonntag hatte er zum zweiten Mal in 

Oberentfelden beim Grade-2-Turnier 
triumphiert.

Die Startphase verlief ausgeglichen, 
Tanner hielt sehr gut mit, und hätte 
deutlich mehr als nur ein Game ge-
winnen können. «Hätte», «würde» 
und «könnte», es sind aber mit die 
grössten Feinde eines Tennisspielers, 
mit denen man sich absolut nichts 
kaufen kann. So zeigte das Scoreboard 
auf Platz 2 nach fünf Games 1:4 aus 
Sicht des Schweizers an und die Hoff-
nungen der zahlreichen Supporter 
Tanners auf Besserung erfüllten sich 
nicht: Royer hielt die Kadenz hoch, be-
ging fast keine unerzwungenen Fehler, 
und hatte auf jede noch so gelungene 

Frage Tanners eine noch bessere Ant-
wort bereit. Mit teilweise unglaubli-
chen Rückhand-Gewinnschlägen 
longline generierte er wiederholt Sze-
nenapplaus. «Er hat richtiges Männer-
tennis gespielt, das war schon noch 
mal ein anderes Niveau», sagte Tan-
ner nach dem für ihn deprimierenden 
Ergebnis von 1:6, 0:6 anerkennend.

Nur noch Zuschauer
Da er am Montagabend auch im Dop-
pel mit Jeffrey Von der Schulenburg 
schon ausgeschieden war, bleibt Tan-
ner in den kommenden Tagen nur 
noch die Zuschauerrolle. Allein, dass 
er in seinem letzten Juniorenjahr 

noch in Klosters starten durfte, ist 
aber genügend Motivation für den 
weiteren Übergang vom Junioren- ins 
Männertennis. Wie steinig dieser Weg 
noch ist, hat er gegen Royer nun gese-
hen.

Fünf Schweizer dabei
Tanner wird aber auch die nächsten 
Tage in Klosters bleiben und seine 
Teamkollegen vor Ort unterstützen. 
Nachdem gestern Leandro Riedi, Do-
minic Stricker und Jeffrey Von der 
Schulenburg ihre Startspiele erfolg-
reich gestalteten, hat Swiss Tennis in 
den Einzelkonkurrenzen noch fünf 
Eisen im Feuer.


